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M 2,. Montag , den 26. Januar 1920.

Im Winterhalhj . möchentl. Freibet - !
läge : Landwirtschaft !. Mitteilungen , r

Anzeigen : Die 43 mm breite Milli - :
meterzeile 10 Pfg .» die 8 gespaltene ;
Millimeter -Reklamezeile 80 Pfg . Bei !
Wiederholungen Rabattgewährung . r
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x»reußrsche Etinöesversarnrnlung.
wb. Berlin.  22 Jan . 1920.

Die Gesetzentwürfe zur Unterbringung von Beamten
aus den abgetretenen und besetzten Gebieten und zur Er¬
weiterung des Fischereihafens Geestmllnde gehen an Aus¬
schüsse. v

Die Vorlage zur Bewilligung weiterer Staatsmittel
zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse staatlicher
Arbeiter und geringbesoldeter Staatsbeamter wird in
erster und zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die erste und zweite Beratung des Gesetzes
zur Niederschlagung von Untersuchungen. Hiernach sollen
solche gerichtlichen Untersuchungen, die infolge der be¬
stehenden Verhältnisse des Krieges mindestens seit dem 1.
März 1917 bestehen, im Wege der Gnade niedergeschlagen
werden können. Der Entwurf wird angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages tzergt (D .-N.)
und von Krause (DVP ) auf Einsetzung eines Aus¬
schusses zur Bearbeitung der Besoldungsfragen. 2n Ver¬
bindung damit die Beratung eines Antrages des Finanz-
Ministers auf Zustimmung zur Zahlung einer 150 proz.
Teuerungszulagean Beamte und Lohnangestellte höherer
Ordnung und anderer Aufbesserungsanträge.

BerichterstatterD.Faßbender  empfiehlt einen Aus-
schußantrag auf Bewilligung von Mitteln zur Verlegung
der landwirtschaftlichenHochschule zu Berlin und der
Gleichstellung der tierärztlichen Professoren mit den Uni¬
versitätsprofessoren.

Finanzminister Dr. Südekum:  Der Staat muß sich
ein pflichttreues, tüchtiges und unbestechliches Beamten¬
tum zu erhalten suchen. Die Besoldungsreform ist in
voller Arbeit. Ministerielle Konferenzen werden dem¬
nächst stattsinden, sodaß die Reform am 1. April 1920
in Kraft treten kann. Die jetzt vorgeschlagene Erhöhung
der Teuerungszuschläge von 150 Prozent ergibt sich als
notwendige Folge der gleichzeitigen Erhöhung im Reich,
und sie ist erforderlich geworden durch die starke, neuer¬
licke Verteuerung der Lebenshaltung. Die individuelle
Arbeit aber muß ebenfalls gesteigert werden. Die Wirt¬
schaft muß planpoller werden. Auch die Einfuhr von Lu¬
xusartikeln muß aufhören, für die viele Milliarden ins
Ausland gegangen sind. Wenn nicht das ganze Volk zur
Besinnung kommt, steht unsere Versorgung in größter Ge¬
fahr. 2m Kriege ist nicht annähernd so viel gehamstert
worden wie jetzt, und zwar zu den unsinnigsten Preisen.
Wenn Deutschland sich nicht schnell mit allem Ernst auf
seine Arbeitskraft besinnt, werden wir bald da stehen,
wo heute Wien ist.

Abg. Krug (3tr .) : Wir begrüßen es, daß auch die
Pensionsverhältnisse neu geregelt werden sollen; denn
letzt ist die Lage der Pensionäre äußerst traurig. Dem An¬
trag des Ministers stimmen wir zu. ’ '
. «dg. Müller - Hannover (Soz.) : Wir müssen uns

emen arbeitsfreudigen Beamtenstand erhalten. Wir stim¬
men dem Antrag daher zu. 3n der Beamtenfrage muß es
heißen: Nicht lange reden, sondern handeln.

Abg. Schmidt-  Stettin (D.-N.): Wir bedauern' daß
der Ausschuß zur Vorbereitung der Deamtenbesoldungsre-
form erst einmal zusammengetreten ist. Der großen Not
der Beamten muß jetzt schleunigst abgeholfen werden. Wir
begrüßen alle Schrate auf diesem Wege.

Finanzminister Dr. Südekum:  Durch einen Ver-
ttauensvruch find die noch gar nicht festgesetzten Sätze der
-oewldungsresorm nicht nur in Preußen, sondern auch in
anoeren Ländern des Reiches bekannt geworden. Da¬
durch ist zum Teil Bedauern, zum Teil Freude ausgelöst
!l^ oen, zu der noch kein Anlaß gegeben ist. Ich kann nur

daß die Beamtenvertreter sich bei ihren Ver-
fLnft n̂ en ö*e ^forderliche Zurückhaltung auferlegen,Lü 1? "d es der Regierung erschwert, ihr liberales Ent¬
gegenkommen weiter zu Üben,
x 7Fg-, Dier>er - Herford (DVP .) : Die deutsche Pro-
fnn'ft niuß endlich mit voller Kraft wieder einsetzen,

Werden die Sätze der Besoldungsreform durch die
di ^ fgerung aller Bedarfsgegenständein wenigen Wo-
chen wmder überholt.

^r t el (Dem.) : Die Forderungen des Beamten-
wis d» ..en  fich in sehr maßvollen Grenzen gehalten,

Sttn  Überhaupt die Beamten von jeher eine falsche
über s an  ^ en  Tag legten. Fetzt kommt ihnen die Not'
in Die Aufbesserung der Gehälter muß

A n cn̂ ise beschleunigt werden,
öer iT ul f e*)a n9e (D .-Hann): Auch wir sind mit

gohung der Teuerungszulage einverstanden.

Der Antrag des Finanzministers wird einstimmig an¬
genommen, ebenso der Antrag Hergt. Dem zu bildenden
Ausschuß werden die übrigen Anträge überwiesen.

Es folgt die förmliche Anfrage Held (DKP .) über
AnschaffungvStickstoffu Kali für die Landwirtschaft
Fn Verbindung damit steht die Beratung von Anträgen
der Deutschnationalen auf Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft in Ost- und Westpreußen und auf Beseitigung der
Zwangswirtschaft für Zucker, ferner der Antrag He¬
rold (Ztr .) betreffend Beschaffung von Saatkartoffeln
und Verbesserung der Erzeugerpreise für Getreide, Kar¬
toffeln und Zuckerrüben.

Abg. Held (DB .) begründet die Anfrage. Wenn nicht
bis zum Frühjahr eine ausreichende Versorgung derLand-
wirtschaft mit Stickstoff und Kali erfolgt, ist eine Hun¬
gersnot unausbleiblich. Dieselbe kann erfolgen, wenn für
die Stickstoff- und Kalierzeugung nur drei Prozent der
Kohlenförderung gerechnet wird.

Unterstaatssekretär Ramm:  Der Kaliindustrie werden
soviel Kohlen zugewiesen, daß wir wieder eine stärkere
Belieferung- der Landwirtschaft mit Kali erhoffen dür¬
fen. Bei Phosphat fehlen uns die Rohprodukte. Wir
hoffen, daß eine stärkere Zufuhr möglich ist.

Abg. Schenk es (Ztr ) : Die Preise für Getreide,
Kartoffeln und Zuckerrüben müssen so gebessert werden,
daß einem Rückgang in der Erzeugung entgegengewirkt
wird. Nur durch Erhöhung der Erzeugung läßt sich die
Volksemährung sichern. Ferner müssen den Landwirten
hinreichend Saatkartoffeln gelassen werden.

Unterstaatssekretär Ramm  teilt mit? daß die in den
Fabriken noch vorhandenen Stickstoffbestände schleunigst
abtransportiert werden sollen.

Die Verhandlung wird darauf abgebrochen. Es wir-
noch eine Reihe von Bittschriften erledigt.

Freitag 12 Uhr: Kleine Anfragen, förmliche Anfra¬
ge wegen der an die Entente abzuliefernden Milchkühe,
Fortsetzung der heute abgebrochenen Verhandlung. Der
Antrag der Unabhängigen, dje Frage der Aufhebung
des Belagerungszustandes auf die Tagesordnung zu fet¬
zen .wird wieder abgelehnt.

Schluß 5.30 Uhr.

~ " wettbühnel
Der Riß im bayer. Zentrum.

Bayreuth,  22 . Fan. Der Riß im bayer. Zentrum
wird. immer größer. Domkapitular Hebel, Mitglied der
Nationalversammlung ist wegen der Lösung der Verbin¬
dung der bayer. Volkspartei mit dem Zentrum aus der
Nationalversammlung ausgeschieden und hat sein Man¬
dat niedergelegt.
Gescheiterter Plan eines oberschlesischen Freistaates.

Gleiwitz,  22 . Fan. Laut „Czernowitzer Stadtblatt"
sollte in Oberschlesien vor dem Eintreffen der Besatzung
ein neutraler oberschlesischer Freistaat unter dem Schutz
des Völkerbundes proklamiert werden. Die Bemühungen
des Zentrumspfarrers Ulitzka-Ratibor in Paris sind je¬
doch völlig gescheitert. Die neuverlangte Volksabstim¬
mung für Deutschland oder Polen, die Bildung eines Frei
staates könne nur in Anlehnung an eines der beiden
Länder erfolgen.
Kein emstliches Verlangen nach Auslieferung Wilhelms u.

Zürich,  22 . Jan . Der holländischen Regierung ist
nach der „Chicago Tribüne" auf vertrauliche Anfrage
bei den Regierungen der Alliierten von fast
allen mit Ausnahme Englands die Antwort zuteil ge¬
worden, daß sie auf die Auslieferung des Kaisers nicht
ernstlich bestehen würden.

Einstweilen ke'.ne amerikanische Ratifikation.
Amsterdam,  24 . Fan. Wie der „Nieuwe Courant"

aus Washington meldet, erklären einflußreiche amerika¬
nische Senatoren, daß sie alle Hoffnung, daß der Frie-
densevrtrag ratifiziert wird, aufgegeben haben. Es besteht!
keine Aussicht, in diesem Punkte Uebereinstimmung zu
erzielen. Man beabsichtigt, in einer Erklärung darzulegen,
daß die Demokraten und Republikaner keine Hoffnung
mehr auf Ratifizierung des Friedensvertrages haben und
sie zur Streitfrage bei den Präsidentenwahlen machen
wollen. ' ;

Millerand— Vorsitzender des Obersten Rates.
Bern,  22. Fan. Aus Paris wird gemeldet: Der Vor¬

sitz im Obersten Rat geht numehr an Millerand über.
Der Oberste Rat beschloß, daß die Botschafterkanferenz
der Alliierten als machfolgerin des Ooersten Rates in
Paris tagen soll. Sie wird ihre Arbeit vom nächsten

Montag ab aufnehmen und sich mit der Ausführung des
Friedensvertrages von Versailles beschäftigen. Sie hat
Vollmacht in Einzelheiten von Fragen zu entscheiden, die
im großen entschieden worden sind. Wo prinzipielle Fra¬
gen zur Diskussion stehen, muß an die Staatsoberhäupter
der Alliierten berichtet werden, die sich zu diesem Zweck in
einer der anderen Hauptstädte der Alliierten treffen wer¬
den. Die erste der Staatsoberhäupterversammlungen, die
nach der Neuordnung der Dinge stattsinden soll, wird in
London abgehalten werden.

Rußland und die Entente.
Haag,  23 . Fan. Die „Times" meiden, daß die even¬

tuelle Gegenwirkung Polens gegen Rußland immer noch
in Paris auf der Tagesordnung steht. Der englische Ge¬
neralstabschef zusammen mit Churchill und N.tti treten
für die Versorgung des antibolschewistischen Rußland mit^Waffen und Munition ein. Während man re'rhanbelt,
verbreitet das englische Kriegsministerium die Meldung,
die Anwesenheit seiner Vertreter in Paris fei gänzlich zu¬
fällig. Hier in Holland tauchen sehr beständige Gerüchte
über eine mögliche Teilnahme Deutschlands an der ak¬
tiven Abwehr des Bolschewismus auf. 2n englischen u.
franz. militärischen Kreisen sollen derartige Erwägungen
bestehen.

Heiinatörenst.
Hachenburg, den 26. Fan 1920.

— Versteigerung.  Die Hachenburger Schützen-
gescllschaft ließ ihre durch den Sturm zusammengeoro-
chene Schießhalle im Schützengarten am Samstag an
Ort und Stelle versteigern. Meistbietender blieb Herr
Reinh. Brunner mit 720 Mark.

— Die Reisen nach Ostpreußen  wcbden sich in
Zukunft wie folgt gestalten: Eine Reiseerlaubnis ist nicht
nötig, Polen hat sich verpflichtet, dem Reiseverkehr durch
den polnischen Korridor keine Schwierigkeiten in den
Weg zu legen, soweit es sich um direkten Durchgangs¬
verkehr handelt. Der Lokalverkehr zwischen Kunitz und
Marienburg unterliegt jedoch gewisser Kontrolle. Die
Durchgangszügen. Ostpreußen(sowchl Personen-, Post-
als auch Güterzüge) werden in Könitz und Marienburg
verschlossen, Zollrevisionen finden nicht statt. Offene Züge
die von der deutschen Verwaltung gefahren werden, un¬
terliegen einer Zollrevision, die eine Verzögerung von
vier Stunden erfordert. Diese deutschen offenen Züge
halten in Dirschau, Czersk und Pr . Stargard. Die Lokal¬
züge werden von der polnischen Verwaltung bedient, ein
Uebergang auf sie ist nach stattgehabter Zollrevision mög¬
lich. Bei Reisen nach Danzig findet zweimvl die Zoll-
'kontrolle, sowohl von Polen als auch vom Freistaat
Danzig, aus, 'statt. Die Durchgangszüge unter Ve schluß
werden von deutschen und polnischen Beamten begleitet.
Die Züge nach Bromberg und Tharn, die die deutsche
Verwaltung bis jeLt laufen ließ, kommen in Fortfall,
da der gesamte Zugverkehr in Polen, mit Ausnahme
der ostpreußischen Durchgangszüge, polnischer Verwaltung
untersteht. lieber die Abtretung von Eisenbahnmaterial
an Polen und Danzig haben Verhandlungen stattgefunden,
fast das ganze rollende Mater.al der Eisenb-Hndirektio-
nen Bromberg und Danzig geht in fremden Besitz iwer.
Für Reisen nach Polen und Danzig werben in nächster
Zeit wesentliche Erleichterungen geschaffen werden. Danzig
wird direkte Züge nach Berlin, Bromoerg, Posen ver¬
kehren lassen.

Marienberg, 25. Fan. Fm Gewerbeschulsaale hielt ge¬
stern nachmittag der Gewerbeverein nach lmg.r Un¬
terbrechung eine Versammlung ab. Einer Anregung im

! Gewerbeblatt folgend, h t̂te es Herr HoUpt-
| lehrec Wirb e lauer  übernommen, in emem lä.-ge.en

Vortrag über das Umsatzsteuerêsetz Aufalär̂ ng zu geoen.
Das Gesetz schneidet besonders nach seiner jet¬
zigen Erhöhung so tief auch in d.n tzand.̂ erkeFtand urt,
daß die Erschienenen— etwa 50 Hanowerker aus Ma-
rienberg und Umgegend— für den lehrr.i^ en Voltrag
sicher dankar sein werden. Das Fnteresfe wurde denn
auch bekundet durch eine lebh.fte Aussprache. Zum
Schlüsse wurde beschlossen, die Vereinstätlgkeit du.ch öf¬
tere Versammlungw-eder zu heen.

Morienoerg, 22. 3un. Schösfem erichtssltzung. H ndeis-
mann 3. O. aus S . hatte ein Rind ohne Be.euftigu.ig
im Kreise Westerburg genaust und aus diesem Kreise■Uj-
geführt. Das Rind verkaufte er d..nn an don R t en-
fühcer M. aus H., ebenfalls ohne Genehmigung des
Kow munalverbandes. Er erhielt 200 Marn Gelb strafe
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RottenführerM. wurde mit 10 Mark bestraft, weil er
das Rind von O. ohne die erforderliche Bescheinigung
seiner Gemeinde angekauft hatte.

Landmann Ioh. B. aus B. Hugo U. aus W. und
Taglöhner2. Kl. aus P . hatten eine Kuh ohne Ge¬
nehmigung des Kommunalverbandes, U. und Kl. auch
ohne Prüfung der Berechtigung des Erwerbes, gekauft
bezw. weiterverkauft. B. erhielt 60 Mark , U. 150 und
Kl. 120 Mark Geldstrafe.

LandwirtB. aus L., die Metzgermeister'E . und B.
aus M. waren angeklagt, beim Kauf und Verkauf von
Fleisch höhere Preise als die gesetzlich vorgeschriebenen
Höchstpreise gezahlt bezw. verlangt zu haben. E . und
B. zogen ihren Einspruch zurück. Landwirt B . wurde
fteigesprochen, weil er die Schlachtung beim Viehverstche-
runqsverein angemeldet hatte, und ihm von hier aus er¬
klärt wurde, daß die Sache für ihn erledigt fei.

LendmannH. aus R. hatte ein Schwein verkauft, ohne
die Berechtigung des Erwerbes zu prüfen, die er sich
durch eine Bescheinigung der Gemeindebehörde hätte dar¬
tun lassen müssen. Da es sich um ein Ferkel von etwa
30 Pfund gehandelt hatte, mußte er fteigesprochen werden.

GastwirtK. in E. hatte ein Schwein gekauft, der
Gemeinde aber keine Anzeige erstattet. Sodann schlachtete
er das Schwein ohne Genehmigung des Kommunalver¬
bandes. Er erhielt 150 Mark Geldstrafe.

Landwirt3. in £>. hatte ein Kalb gekauft, ohne die
erforderliche Bescheinigung seiner Gemeindebehörde zum
Ankauf zu haben. Urteil: 50 Mark Geldstrafe.

MüllerB. aus B. und die Witwe B. aus B. waren
angeklagt, das Mahlbuch ihrer Mühle nicht richtig ge¬
führt zu haben. MüllerB. bedrohte außerdem einen Be¬
amtend. Reichsgetreidestelle bei einer Revision der Mühle
mit „Knochen kaput schlagen" und hinderte ihn daran,
die Betriebsräume zu betreten, sodaß die Revision un¬
terbleiben mutzte. Er erhielt hierfür 100 Mark Geld¬
strafe, die Witwe B. wurde freigesprochen, da sie nicht
Eigentümerin der Mühle ist.

SchmiedR. aus M. hatte den KreisassistentA. des
Diebstahls beschuldigt. Die stattgehabten Feststellungen
ergaben die Haltlosigkeit seiner Verdächtigung, sodaß R.
heute bedauerte, die Beschuldigung getan zu haben. Er
erhielt 20 Mark Geldstrafe.

SchuhmachermeisterKl. aus R . hatte 15 Pfund Butter
ootr Unbekannten im Oberwesterwaldkreis aufgekaust. Er
wurde zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt.

LandwirtM. aus St . hatte an einen .Unbekannten
einen Bullen verkauft, ohne die Berechtigung des Erwer¬
bes zu prüfen. Er glaubte, die Verordnung vom 26. 5.
1918, beziehe sich nur auf Zuchtvieh. Urteil 400 Mark
Geldstrafe.

Da der Gemeindebulle von H. erkrankt war. ließen
die Mitglieder des Gemcinderates ihn schlachten, ohne
die Genehmigung des Kommunalverbandes einzuholen.
Rach Anordnung des Kreisausschusfes sollte der Bulle
der Biehabnahmestelle zugeführt werden. Das Fleisch
wurde dann von zwei Metzgern aus H. ohne Karten und
unter Uederschreitung der Höchstpreise an die Einwohner
von H. verkauft. Sämtliche 14 Beschuldigte erhielten
Strafbefehle über 30 bezw. 20 Mark . Den Einspruch hier¬
gegen nahmen sie heute zurück.

MetzgermeisterE. aus M. hatte etwa 50 Pfd . Fleisch
ohne Karten abgegeben, die dann auf der Bahn beschlag¬
nahmt.wurden. Der Einspruch gegen den Strafbefehl
über 100 Mark zogE. heute zurück.

LandwirtG. u. K. aus H. sowie BäckergeselleK. aus
W. sollten im Gemeindewald Unnau Bohnenstangen weg¬
genommen haben. Mangels Beweises wurden sie freige¬
sprochen.

AdolfH. aus M. sollte nachts durch Singen ruhestören-
den Lärm verursacht haben. Es konnte aber nicht be¬
wiesen werden, er wurde daher fteigesprochen.

kstjßx&M.
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Die deutsche Auslandsvertretung.
Die Leiter der deutschen diplomatischen Missionen im

Ausland, die nunmehr endgültig bestimmt worden sind,
zeigt unser heutiges Bild. Von links nach rechts (oben):
Bern: Adolf Müller, Belgrad: Der frühere badische Mi¬
nister Dr. Haas, Brüssel: Otto Landsberg, der frühere
Fustizminister im Kabinett Scheidemann. (3n der Mitte) :
Stockholm: Gesandter Radolny, der bisher dem Reichs¬
präsidenten zugeteilt war. Madrid: Dr. Friedrich Rosen,
zuletzt Gesandter in Haag. (Untere Reihe von links nach
rechts) : Paris : der bisherige Reichsschatzminister Dr
Mayer-Kaufbeuren, Tokio: Dr. Sols, früher Staats¬
sekretär des Reichskolonialamtes, London: der Hambur¬
ger Senator Sthamer, früher Bevollmächtigter Hamburgs
beim Bundesrat.

Fehl-Ritzhausen, 24. Jan Auf der Eisenbahnstrecke
Fehl-Ritzhausen-Höhn an der eisernen Risterbrücke ist
vor einigen Tagen ein Bahnftevel verübt worden. Der
Bohlenbelag wurde in einer Ausdehnung von 1 Qua¬
dratmeter abgerissen. Ein bei Dunkelheit die Brücke
Passierender wäre unrettbar in die Tiefe gestürzt. In
der Nähe der Brücke sind, scheinbar von derselben Hand,
eine Anzahl Kilometersteine umgerissen und die Böschung
hinuntergeworfen worden. — Warnungs- und Läute-
tafeln sind auf der ganzen Strecke nicht zu erhalten. Die
Bevölkerung wird in ihrem eigensten Interesse vor je¬
dem unbefugten Betreten der Bahnanlagen gewarnt. Rach
den Bestimmungen der Eisenbahnbau- und Betriebsord¬
nung ist das Betreten der Bahnanlagen ohne Bahnbe¬
tretungskarte bei einer Strafe bis zu 100 Mark ver¬
boten. Künftige Uebertretungsfälle werden unnachsichtlich
zur Bestrafung gemeldet. Die ordnungliebende Bevölke¬
rung wird gebeten, die Eisenbahn hierin zu unterstützen

Wahlrod, 25. Jan . Gestohlen wurden dieser Tage dem
Gastwirt Zöller hier zwei Pferde, welche derselbe erst
vor kurzemz. Preise von 15,000 Mk. angekauft hatte.
Von dem Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur . Man
nimmt an, daß die Pferde ins besetzte Gebiet verkauft
worden sind.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Betreffend: Pferdevorführung.
Die Pferdevorfllhrung in Marienberg am Donnerst^

den 29. ds. Mts . findet nicht, wie angegeben, vormitth
6 Uhr, sondern vormittags9 Uhr statt.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, den Pferd
besitzern diessofort mitzuteilen.

Marienberg, den 26. Januar 1920
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. I . V :̂ Sah

Tgb.-Rr . K. G. 408. Marienberg, den 24. Jan . lz
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. Ausdrusch des Brotgetreides.
Aus verschiedenen Gemeinden des Kreises gehenM

düngen ein, daß der eine oder andere Landwirt mit «
Ausdrusch seines Brotgetreides noch nicht ganz fertigs

Als unwiderruflich letzten Termin bestimme ich hierß
den 15. Feburar 1920.

Bis zu diesem Zeitpunkte ersuche ich die in F
kommenden Herren Bürgermeister um entsprechenden
richt. Sollte der Ausdrusch bis dahin restlos durci
führt sein, so ist Fehlanzeige nicht erforderlich: im anß
ren Falle sind mir die säumigen Landwirte zu melden,/
mit ich aus Grund meiner Verordnung vom 14. Aug
1919 betreffend den Druschverkehr im Oberwestern
kreise (abgedruckt im Kreisblatt Rr . 53 1919) in
bindung mit den Paragraphen 5 und 80 der Reichs/;
treidcordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni 1<§
((RGBlS . 535) ein Strafverfahren gegen dieselben ej/
leiten kann. '
Der Vorsitzendedes Kreisausschusses. I . V.: Sah »
Kreiswohlfahrtsamt. Marienberg, den 21. Jan . 19f

Terminkalender
Samstag, den 31. Januar 1920, letzter Termin »\

Erledigung meiner Kreisblattverfügung vom 22. No«
1918 — K. A. Rr. 13551—, Kreisblatt Rr. 123, u,
der dazu gehörigen Berichtigung des Kreisblattes
Seite 2 des Kreisblattes Rr. 126 betr. Einreichung
Nachweisung der gezahlten Familienunterstützungen,
weit sie aus Reichsmitteln erstattet werden, im Mo
Januar 1920.

Die Anmeldung ist unbedingt nach dem mit obigerK
füguno vorgeschriebenen'Muster zu machen. Auch Fel
anzeige ist erforderlich.

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes.
2 . B : Sahm.

Das Versicherungsamt. Marienberg, den 23. Je
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche Sie, mir bis spätestens 30. ds. Mts. a
Nachweisung derjenigen Arbeiter einzureichen, welche rm
polnische landwirtschaftliche Zejtarbeiter im 2. Halbst
1919 beschäftigt haben.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Vorsitzende. I . V.: Jacobs.

Tgb.-Nr. F . 329. Marienberg, den 23. Jan .IS?
Betr. Verwendung des Häutemehrerlösesbei Schlacht«

Auf Antrag des Kreisausschusses hat nunmehr dieI
zirksfleischstelle zu Frankfurt am Main sich bereit!
klärt, auch die restlichen 4/10 des Häutemehrerlöses,>
dem viehempfangenden Kommunalverband nach reit
gesetzlicher Vorschrift zustehen und auf die der diesseit
Kommunalverband zu Gunsten des Landwirts verziij
hatte, an den Tierhalter zur Auszhalung zu bringen,l
Tierhalter erhalten von nun ab für jedes abgeliefertj
Schlachtvieh den vollen Mehrwert,  der rohenA
Meine Bekanntmachung vom 15. ds. Mts. — abgeda
im KreisblattM . 13 — wird hierdurch aufgehoben.I

'Jin {raufen Elternhaus.
Roman von E . v. Winterfeld -Warnow . 10

„Ach, wenn ich doch erst wieder Kräfte hätte ! Wenn ich
och bald anfangen könnte!"

Ein schmerzliches Gefühl durchzuckte Klara . So eilig hat
ie eS, von hier fortzuknmmen, dachte sie, so schnell möchte sie
ie Trauer um unsern Vater von sich werfen ? Aber sie ver-
chwieg diesen Gedanken. Wozu neue Kämpfe anzetteln ? Es
mtzte zu nichts. Gilfe wollte und mutzte ihre Wege gehen.

Lantsagte sie nur : „Erstmüssen wir Dich aber noch ordeut-
ich pflegen. Du mußt viel gekräftigter sein, ehe Du reisen
annst. Doch verzeih', ich mutz jetzt wirklich zu Willens,
sch habe ihn ins Kontor bestellt, und ich mag die Leute nicht
»arten lassen."

Klara reichte der Schwester die Hand.
Das war äußerlich die Versöhnung , der Ritz aber blieb,

mS fühlten beide. Den konnte nur die Zeit heilen.
Gilfe blieb allein auf der Veranda zurück. Mit strahlen-

»em Lächeln blickten ihre Angen über das freie Feld , das sich
rnseits des Wassers hügelartig erhob.

So frei sollte sie sein! Und wenn der Eisenbahnzug , der
«ier soeben vorüberrollte, wieder nach Berlin fuhr , dann
ollte sie mitsahren können, hinein in das brausende Leben
er Großstadt? Es war kaum anszudenken, so köstlich war

Da erklang der Ton einer Hupe vom Hoftor her.
„Ah, der Doktor mit seinem kleinen Automobil !" Gut,

atz er gerade jetzt kam. Er sollte ihr bestätigen, daß sie ge-
aud war, daß sie bald von hier fortgehen könnte.

Ein leichter Schritt wurde hörbar . Dann wurde die Tür
»un Eßsaal geöffnet und Doktor Jenssen kam eilends auf
e zu.

„Ach, Sie sind draußen, gnädiges Fräulein ? Das freut
»ich, daß Sie es endlich versucht haben."

Mit aiiSgestreckter Hand trat er zu ihr , und sie reichte ihm
hre Hand mit einem so glücklicheti Lächeln entgegen, daß er
ast erschrocken ans sie niedersah.

Ganz selbstvergessen hielt er dann auch ihre Hand viel
änner fest, als es »lötia ivar. Sein Blick tauchte tief in ihre

strahlenden Augen, hing wie festgebannt an ihre» rosigen
Wangen.

Was war mit ihr geschehen? WaS hatte sie so sichtbar ver¬
ändert?

Lächelnd entzog sie ihm jetzt ihre Hand.
„Sie sehen mich so erstaunt an, Herr Doktor l Sind Sie

zufrieden mit mir ?"
„Ob ich zufrieden bin ?"
Er gab sich fast sichtbar einen Ruck nnd ließ sich dann auf

dem Stuhl ihr gegenüber nieder. Ihm war , als müßte er
Zeit gewinnen, ehe er als Arzt mit ihr sachlich und objektiv
über ihr Befinden sprechen könnte. Eben war sie ihm nicht
die Patientin gewesen, sondern das Holdeste, Schönste, »vas
es auf der Welt für ihn gab.

Aber sie sah ihn »vartend an, und er mutzte antivorteu.
Mechanisch ergriff er ihre Hand, um den Puls zu füh¬
len.

Wieder durchzuckte es ihn wie ein elektrischer Schlag , als
er diesen zarten, weißen Frauenarm umspannte . Doch die
Gewöhnung kam als Rettung . Mechanisch zählte er die Puls¬
schläge, und nun »ourde auch der Arzt in ihm ivach.

Der Puls gefiel ihm »richt. Viel zu uirruhig »var er, viel
zu flatternd.

„Sie sind so seltsam erregt heute, gnädiges Fräulein . Sie
haben sich über irgend etwas aufgeregt. Ich hatte doch so
dringend um Ruhe gebeten."

„Aufgeregt bin ich ivohl, aber es ist freudige Erregung,
Herr Doktor. Die schadet nie. Ich kann Ihnen auch sagen,
was eS ist. Sie sind uns in diesen Wochen ein Freund gewor¬
den. Sie »vissen auch sicher durch Doktor Ewald von dem
Testament unseres Vaters , das uns hier an den Ort bindet.
Soeben sprach ich mit meiner Schivester Klara , die gewisser¬
maßen die oberste Instanz bei uns ist. Klara bietet mir an,
nach Berlin zu gehen und meine »nustkalische Ausbildung
dort zu vollenden, uin mich dann der Bühne widu»en zu
können."

„Der Bühne ?"
Doktor Jenssen wiederholte es tonlos.
„Ja , das ist schon lange mein Wunsch. Ich bitte Sie nun

heute. Herr Doktor, mir sauen zu wollen, wann ich nach Ihr »» -

Meinung gesund sein werde, uur »»ach Berlin abreise»»t
können."

„Das kann ich Jbnen nicht sagen, Fräulein Gilfe, das n>>
ich Ihnen nicht sagen!"

Erregt sprang der junge Arzt auf. Er vergaß alle ärztlii
Vorsicht. Er fühlte nur , Gilfe wollte fort, die er seit WoÄ
liebte. Er hatte seine Patientin von den ersten Tagen ihr
Krankheit an geliebt. Er hatte um ihr Leben gerungen, t»ik
allein um das Leben der Patientin , nein, um das gelied'
Leben des eigenartigsten, schönsten Geschöpfes, daS er je^
sehen hatte . So war sie ihm schon erschiene»», als er sie n4
vor de»n Tode des alten Herrn kennen lernte. So erschiene
ihn», bis er sie in der tiefen Trauer am Begräbnistage s»-
Und dann lag sie vor ihm hilflos und ohne Besinnung,
in seine Hand nächst Gott »var ihr Leben und ihre GesE
heit gegeben. Aufopfernd hatte er sein Amt versehen. JeE
Tag war sie sei»»erster Gedanke gewesen, ihr galt sein er»
Besuch. Und, hatte er sie nicht für sich gerettet? Sie ahnte»
geitscheinlich nichts von seinen Gefühlen. I

Bühnensängerin ! Für Tausende sollte ihre Schönt
blühen , jeder sollte sie kritisieren dürfe»», jeder durfte ihr»
Huldigungen nahen!

Ganz erstaunt betrachtete Gilfe ihn.
„Aber. Herr Doktor, »vas ist heute nur mit Ihnen . A

Gedanken müssen ganz anderivärts sein. Haben Sie e»»
sogenanitten „schiverei» Fall ", daß Sie so geistesabives^
l»nd," sie lächelte »vieder, „so »veuig höflich sind?"

Er hatte sich abgewandt und ans den Kanal hinaus
starrt , uu» ihr seine Erregung zu verbergen.

Nun fuhr er mit einem Ruck herum. j
„War ich unhöflich? Verzeihen Sie ! Ihre Frage kain*

sehr überraschend. Es ist auch ivohl nicht eilig mit der ®
scheidnng?"
. „Doch, es ist eilig. Was soll ich hier ? Den Betrieb '

Ziegelei lenkt Klara , ich bin hier überflüssig. Und außerd^
ich will hier auch nicht bleiben, ich hasse dies KleniM
leben !" ,

„Sie hassen es ?" 2&
„Ja , ich Haffe diese alberne Wichtigkeit, die hier M

Huhn und jedem Kuchen beigeutesse»» wird. So lächê -
»ommtii nilr  diese Kl-mstodttimen vor. die hier vegetier



volle Mehrwert der rohen Haut beträgt zur Zelt für je
100 Pfund Lebendgewicht bei

Rindern 87 Mark»
Kälbern 166 Mark.
Schafe « mit Wolle 122 Mark,
Schafen ohne Wolle 100 Mark

Diefe Entschädigung kommnt neben dem gejetzl. Höchst¬
preis fiir Schlachtvieh zur Auszahlung . Auch mrd wei-
ttrhkl die Provision des Händlers dem vlehliefernden

^Bürgermeister ersuche ich um sofortige

^Der B̂orMende "d^ Kreisausschusses . 3 . B . : Sahm.

Schuljugend.
Nach der einhelligen Auffassung der preuß . Staats-

reaieruna ist die Schuljugend , die zu staatsbürgerlichem
NAüöndnis erst bcrangebildet werden muß . vor unfrucht-
kM-em Zwist Md Erziehung und Unterricht vor daraus
Nck ergebenden , tiefgreifenden Störungen zu bewahren.
Das gesamte Schulleben muß daher von politischen Strei¬
tigkeiten aller Art freigehalten werden.

Daraus folgt:
1 Die Schule darf parteipolitischen Bestrebungen unter

'der Schuljugend keinerlei Förderung gewähren.
2 Die Lehrer müssen jede mittelbare oder unmittel-

' bare Beeinflussung ihrer Schüler nach irgendwelcher
parteipolitischen Richtung hin streng vermeiden.

3  Die Schüler haben sich innerhalb der Schule aller

politischen Streitigkeiten und jeder herausfordernden
Betonung ihres Parteistandpunktes (z. B . durch Tra¬
gen von Abzeichen ) zu enthalten.

Die Provinzialschulkollegien und Regierungen wollen
die Leiter und Leiterinnen der sämtlichen ihnen unterstell¬
ten Lehranstalten hiernach mit Weisung versehen.

Berlin , den 14 . November 1919.
Der Minister für Wissenschaft , Kunst u . Volksbildung

Kreisstatut über , die Erweiterung der Fortbildungsschul¬
pflicht im Oberwesterwaldkreise.

8 i.
Auf Grund der Verordnung über die Erweiterung der

Fortbildungsschulpflicht für die Zeit der wirtschaftlichen
Demobilmachung vom 28 . März 1919 — RGBlS 334
—/wird für den Oberwesterwaldkreis folgendes Kreis¬
statut erlassen : '

Alle im Oberwesterwgjdkreise wohnhaften jugendlichen,
männlichen Personen unter 18 Zähren , die seit Ostern
1918 die Volksschule verlassen haben und keine weiter-
qehende wissenschaftliche oder künstlerisch ^ Ausbildung ge¬
nießen , sind verpflichtet , die Fortbildungsschule ihres
Wohnortes zu besuchen , sofern sie nicht bereits Kraft
einer bisherigen Vorschrift , insbesondere auf Grund des
unterm 23 . Februar 1905 von dem Bezirksausschuß in
Wiesbaden genehmigten Kreisstatut betr . den Besuch ge¬
werblicher Fortbildungsschulen im Oberwesterwaldkreise
vom 14. Fanuar 1905 fortbildungsschulpflichtig sind.

§ 2.
'im übrigen finden die Bestimmungen des Kreisblattes

betr . den Besuch gewerblicher Fortbildungsschulen im
Obcrwesterwaldkreise vom 14 . Januar 1905 entsprechende
Anwendung.

8 3.
Dieses Kreisstatut tritt nach zustimmender Beschluß¬

fassung durch den Kreistag des Kreises Oberwesterwald
und nach Genehmigung durch den Bezirksausschuß mit
denl Tage der Veröffentlichung in der Westerwälder-
Zeitunq in ^Kraft.

Marienberg , den 1 . September 1919.
Der Kreisausschuß des Obcrwesterwaldkreifes.

Ulrici . Schütz , Steinhaus , Denker , Wiffer , Kaus , Jung.
Tgb .-Rr . K . A . 427 . Martenberg , den 20 . Jan 1920

Wird veröffentlicht.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Z . B . : Sahm.

über die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Frie¬
densvertrages vom 2 . Dezember 1919.

Auf Grund des Paragraph 9 des Ausführungsgesetzes
zum Friedensvertrage vom 31 . August 1919 (R . G . Bl.
S . 1530 ) wird im Einvernehmen mit den Reichsministern

‘ cv?r>?* nan 3€n  und der Justiz und mit Zustimmung des
Reichsrats und des von der verfassunggebenden National¬
versammlung gewählten Ausschusses folgendes angeordnet:

8 1.
^ .nachstehenden Bestimmungen beziehen sich auf Pfer¬

de, Rindvieh , Schafe , Ziegen , Schweine und Geflügel.
8 2.

. Der Rcichswirtschastsminister fordert die aufzubrin¬
genden Tiere unter Berücksichtigung der Viehzählungs-
^ebniffe und nach Maßgabe ihres Vorkommens nach
^ayl , Art und Beschaffenheit von den Ländern als Lei-
M ^ ösperdänden an . Bevor die Anforderungen ergehen,
Ionen die zuständigen Landesbehörden gehört werden.

§ 3.
non ^ eichswirtschaftsminister hat bei den Anforderun-
jL” x M die Schaffung eines Ausgleichs zwi-
't/I . Leistungsverbänden und für die Gewährung
knn»? ^ iger Tiere gemäß Paragr . 9 Satz 2 dieser Be ' -

nntmachung zu berücksichtigen.
, rUni)  dm Umfang des Ausgleichs zwischen den

fiKn»?rit der  Reichswirtschaftsminister nach An-
yo^ ng der Landeszentralbehörden,
ftitrnn ^ " deszentralbehörden werden ermächtigt , mit Zu-
Scknsk!" ^ des Reichswirtschaftsministers Bestimmungenz.

°ines Ausgleichs zwischen verschiedenen Un-
wanden ihres Leistungsverbandes zu treffen.

erâ n»n^ "" debzentralbehörden können die an die Länder
Parnn ^ "-, ^ Forderungen nach den Grundsätzen des

ln - 2 auf Unterverbände oder unmittelbar auf die

Inhaber der Betriebe verteilen und Bestimmungen Uber
die Gliederung der Unterverbände und ihre Befugnisse
zur Anforderung von Tieren treffen.

Der Anforderung unterliegen nicht eine Milchkuh oder
nach Wahl des Besitzers (statt einer solchen zwei Ziegen
oder zwei Schafe , wenn die bezeichneten Tiere flir die Er¬
nährung des Besitzers , seiner Familie und seines Ge -
sindes unentbehrlich sind.

Fortsetzung in Nächster Nummer.

»elmmtmachmge«d.Stadt Sachrnlmrg
Am Dienstag , den 27 . Januar , nachmittags von 1 Uhr

ab findet in den Geschäften von Winter , Schultz , Rückes,
Rhein . Kaufhaus , Dasbach , Konsum - und Spargenossen¬
schaft Westerwald und tzenney der Verkauf von Nudeln
(Auszugsware ) statt und zwar auf Lebensmittelkarten¬
abschnitt Nr . 84 . Auf den Kopf entfallen 200 Gramm
zum Preise von 50 Pfg.

Hachenburg , den 24 . Januar 1920.
Die Lebensmittelkommission.

Diejenigen Familien bezw . Personen , die noch Kartof¬
feln zu beanspruchen haben , werden hiermit ersucht , am
Montag und Dienstag nächster Woche , vormittags van
9— 12 Uhr auf dem Rathaus zu erscheinen.

Bei Nichterscheinen gehen die zu beanspruchenden Kar¬
toffelmengen verloren . ,

Hachenburg den 24 . Januar 1920.
Der Bürgermeister.

Der Kreisausschuß Marienberg beabsichtigt für den
Kommunalverband einige Waggon Frühkartoffeln -Saat-
gut zu beschaffen und zwar mit Rücksicht daraus , daß bei
der herrschenden Kartoffelknappheit im kommenden Ernte¬
jahre voraussichtlich weit früher als bisher auf Kar¬
toffeln der neue nErnte zurückgegriffen werden muß . Es
liegt daher im Interesse der Kartosfelerzeuger , sich durch
verstärkten Anbau von Frühkartoffeln eine zeitige Ernte
und damit eine frühere Kartoffelversorgung zu sichern.

Diejenigen Personen , die Frühkartoffel -Saatgut be¬
nötigen , werden ersucht , sich bis spätestens Dienstag , den
27 .ds . Mts .» nachmittags 4 .30 Uhr auf dem Bürger¬
meisteramt (Sitzungszimmer ) unter Angahe der Kartof-
felmcnge zu melden.

Der Preis ist noch nicht bekannt . Die Bestellung er¬
folgt selbstverständlich ohne Gewähr für die Lieferung.

Hachenburg , den 24 . Januar 1920.
Die Polizeiverwaltung . Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Oeffentl. Volksversammlung

Mittwoch , den 28 . Januar,
abends 8 l/2 Uhr,

im Saale „zur Post " (Gastwirt Herr Diek ) Marienberg.
Vortrag des Herrn Parteisekretärs Runte aus Lim¬

burg . Thema:

„Allgemeine Lage".
Demoftrafirc&er Verein ITIarienberg.

Danksagung
Bei dem schmerzlichen Verluste unseres un¬

vergeßlichen Kindes

Lina Bellinger
gingen uns in reichem Maße Beweise inniger
Teilnahme zu , wofür wir hierdurch herzlichst
danken . Besonderen Dank sagen wir den
S r western vom Helenenstift für ihre aufopfern¬
de Pflege , der Schule für das Geleite zur
letzten Ruhestätte und für die vielen Kranz¬
spenden.

Hachenburg » den 24. Januar 1920.
Familie Wilhelm Bellinger.

I

Werlleigerung.
Am Mittwoch , den 4 . Februar » vormittags

10 Uhr , lassen die Kinderder verstorbenen Wtw Feld.
Birk in Kroppach,  im Hause der Verstorbenen

ein Wohnhaus mit Stall u Scheune
.Hofraum von 1 Morgen mit Obstgarten
von 60 Obstbäumeu , Immobilien und land¬

wirtschaftlichen Geräten
öffentlich , meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

3. Karl Birk.
Kräftiges fleißiges

rväclchen
gesucht, für Haus - « . Land¬
wirtschaft . Wilhelm Land,
Kappenstein b. Au (Sieg ) .

Monats-I
Suche für meinen frauen¬
losen Haushalt ein in allen
Zweigen des Haushaltes
erfahrenes und solides
Monatsmädchen bei gutem

Lohn.

L. j)fau , Maßgeschäft
Hachenburg.

Ein Sport - oder

Kinder-bleg-u.Sî isagen
zu kaufen gesucht.

Frau
Amtsrichter Berent

Marienberg.

Tlmmissionsbilll
mit drei Holzfcheiben»
zu verkaufen.

Westerwälder Zeitnng.
Hachenburg.

Eine gute

II.Ml
(Holländer Raffe ) steht zu
verk aufen bei

Adolf Heinz II.
Ollingen.

Schöner

Znditbulle
(Lahnrasse ) 13 Monate alt
steht zum Verkauf bei
Frau H. Neifner .Wtw.

Niederhattert.

Kund
zugelaufen . Eigentümer
kann denselben gegen Er¬
stattung der Unkosten ab¬
holen bei

August Neif
Mündersbach . *

und
ungefähr 25 cm groß fuchs¬
farbig , entlaufen.  Der
Bringer erh . guteBelohnung.
Gust . Schäfer,Sophienthal.

Heute früh 67*Uhr entschlief sanft nach langem Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater , Großvater, Bruder,
Onkel und Schwager der

Weichensteller a. D.
Wilhelm Hamke

Veteran von 1870/71.
im Alter von 74 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hachenburg, Bochum, Köln, Berlin, Gilgenburg,

Döbern, den 25. Januar 1920.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Hund
schwarz mit weißer Brust,
zugelaufen . Umgehend abzu¬
holen bei Julius Künkler

Kirburg.

Größeres

z«
kaufen gesucht.

Offerten unter K . N . 116
an die Annoncen - Expedition
„Ala " - Hdasenstein und
Vogler . A . G . . Cöln.

An - und verkauf von

8tI>rWih.MWnc«
jeder Art.

Uebernahine von
stillgeleg . Betrieben.

Taphorn & Ölig
Montabaur.

Scheren
Messer

. Sägen
Aratzen
wachs

Stahldrahtbursten
Obst bann,- .
messing-Handspri^n

T v . Saint - George
Hachenburg.

Reise -Taschen
Reise -Koffer
Schreib -Mappen
Schreib -Unterlagen
Brief -Taschen
Geldschein -Taschen
Schulranzen
verschließbare

Tagebücher
Photographie -Alben
P ostkarten -Alben

Portemonais
für Herren und Damen

empfiehlt in bester Ausfüh¬
rung zu den billigsten Preisen

Heran Sänabelius
Inh . Karl Hahlbohm

Marienberg , (Westerw.).

—Ischias,Herzleiden .—
Schreibe allen Leidenden
gerne umsonst , womit ich
mich von meinem schweren
Leiden selbst beft eite. Nur
Rückmarke erwünscht.

Hugo Heinemaun,
Hornhausen b. Oschersleben.

Briefpapiere
in Billet-, Oktav- und
Quartgröße, liniiert, kar-
riert und rautiert, lofe u.
in Mappen zu % fowie
i.gefchmackvollen Küßen

wieder von ätig.
Th. Hirchhübel,

Buchhandlg.Hachenburg.
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1 Tablett
1 Einkaufstasche
1 Schultasche
1 Wandspiegel
1 Brieftasche
1 Taschenspiegel
3 Paar Einlegesohlen
1 Wandspiegel
1 Stehspiegel
1 Zuckerschale
1 Schlüsselbrett
1 Schaber
1 Saueeschüssel
1 Sieb

1 Brieftasche
1 Geldscheintasche
1 Geldbörse
1 Feuerzeug
2 (Dilchldialen
2 Kinderbecber
1 Email Becher
6 kleine Löffel
" »» *i
1 Holzlöffel
1 Säilüss -lbrett
1 Schaber
3 Kopierltifte
2 Kopierstifte
1 Halterschale

1 Flasche Diabol
1 Auftragbürste
1 Dose Schuhkreme
1 Auftragbürste
1 Wichsbürste
1 Rolle Klosettpapier
1 Geschirrbü «ste
2 Stehspiegel 95
1 Flasche Sidol 95
3 Bogen Scymirgelpapier 95
2 Dosen Ofen wichse qe»
l Auftraavü ŝte

1 Flasche Haarwasser 95
1 Paket Seisenpulver Q51 Stück K -A.  Seife

Brofchen, (Danfcheftenknöpfe Ket-
ienarmbander zum Aushieben5 stck. 95

r - --^
1 Paar ßoienfräger 95 P[g.

3 Rollen Kreppapier farbig
2 Rollen Pergamentpapier
40 Stück Klammern
20  „
1 ** tf ft

3 Saueelöfsel

95 Pfg.
95 Pfg.
95 Pfg.
95 Pfg.
95 Pfg.
95 Pfg.

5 Mappen Briefpapier
[Happe enth 5 Briefbogen und 5 Umlchläge

3 Mappen Briefpapier
mit Seidenfutter

2 Mappen Leinenpapier
mit Seidenfutter

Warenhaus Kachenburg.

Zur Frühjahrsaussaat
empfehlen:

Knick, KMiiMsul; und Chlurkulium,
wovon bereits größere Mengen eingetroffen find.

3n Anbetrachtd. großen Knappheit an Düngemitteln
empfehlen wir unseren verehrlichen Abnehmern ihren Be¬
darf rechtzeitig einzudecken. Füllsäcke sind jtets mitzu¬
bringen oder vorher einzusenden.

Phil. Schneider, G. m. b. H.,
kachenburg

Großen Kosten

ltMnklillischc Zigaretten
Marke „Navy eut"

ebenfalls

ZIQARREN
in guter Qualität empfiehltm guter âuuiuai empjuiju

ftav Weber,  Erbach.
Habe am Donnerstag in Hachen¬

burg grotze und kleine

Sch weine
zu verkaufen.

R Lindlar.

Einkauf.
Gesucht jedes Quantum
Eichenrund- u. Schnittholz

in allen Durchmessern von 30 cm. aufwärts, in al¬
len Stärken von8 Millim u. mehr. Haben auch Be¬
darf in Rotbuchen wie auch allen übrigen Holzarten.

M. & H . Wuesthoff, Holzg oßhandlung
Düsseldorf.

V rtr.:Gustav Walbrecht,Barmen,W ->stkotterstr.60.

Die beste Futter-ttiirze
wieder erhäjltiich in

1 Pfund - 2 Pfund-
ii. 5 Pfund - Paket bH

Karl Dasbach , DrogerieI
Hachenburg.

Bettfed er n
weiss und

ein .g 'eti -offen.

H . Zuckmeier.
la . liacköl

Wogenfett und -Oel, Lederfeit,
Schuhkreme, Fischtran,

Ientrifugenöl
Varl "Winter,  Huchrndulg.

ü«

Neu eingetroffen!
Grosse Auswahl in

Herren - u. Damen
Regenschirmes

Erschei
Bezugspr
ohne Bri
vierteljähMk.
Postscheck'

21

D

mit soliden und kräftigen Si 'vllri-, sowif
halbseidenen und rem seidenen Bezüge!

Reparalu en w -iden sehne Istens aus efiihrt.

FS-'tn-ich Orth ij, Fjich nhura.

Reiner Rauchtabak
eingetroffen

Earl Wi « r , .f>"chenb„r§

Berlir
Zentrum;

ktion in de
b or n mit
Einberufur
unter den
ausschuß!
Partei ge
nicht mehr

Nachden
Nachrufg
sidenten dl
ersten Vor

Hierauf
der Natioi
Lage, wor
tigkeit bei
lung verb
rungen dii
sogenannte
schu.digen
Schmachfr
tung des i
Friedens.
Mitteln di
befreien,
sich die Z<
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